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Graphien der 1. Person Plural 
mit Personendeterminativ 
in den Sargtexten 
v o n Wol fgang Schenkel 
Im Tex tkorpus der Sargtexte wird das Suf f ixpronomen der 1. Person Plural *w 
»wir, unser" vielfach, wie m a n es den Auskünf ten der Grammat iken nach erwar­
tet, als in *n geschrieben. N ich t ganz selten wird dieser „Basis"­Graphie j e d o c h 
noch, wie im folgenden näher ausgeführt werden soll, ein Personendeterminat iv 
zugesetzt, so daß also Graphien wie ' " & *n?Jpl und u i f l f i m'*** zustan­
de k o m m e n . Vereinzelt f indet sich auch fi: *M *, was_aber woh l , w e n n nicht n o c h 
wei tergehend zu emendie ren ist, in das geläufigere 111 ä *wP,r zu emendie ren ist. 
N e b e n den genannten Graphien mi t Pluraldeterminativ findet sich gelegent­
lich die, v o n den Grammat iken ebenfalls registrierte, Graphie mi t P h o n o g r a m m 
allein, also — m. A u c h dieser „Basis"­Graphie wird, wie ebenfal lsJm fo lgenden 
näher ausgeführt w e r d e n soll, ­ ganz analog zur „Basis"­Graphie in »n ­_nicht 
selten ein Personendeterminat iv zugefügt , so daß also Graphien wie $ *n", A m¥, 
S Ü V ' " u n d 1 » tn" zustande k o m m e n . 
Hie rmi t sind die in den Sargtexten belegten Graphien vorgestellt. Zugleich 
ist die Transkr ipt ion der Graphien eingeübt ' , so daß im fo lgenden die No ta t i on 
der Graphien auf die Transkr ipt ion beschränkt werden kann. 
M e n g e n m ä ß i g stellen die „Sonder" ­Graph ien eine nicht unerhebl iche Tei l ­
menge der V o r k o m m e n des Suff ixpronomens der 1. Person Plural dar. V o n knapp 
200 V o r k o m m e n haben nämlich insgesamt nur etwa zwei Drit tel eine der 
»Standard"­Graphien *n und Genauer: In ca. 60 % aller V o r k o m m e n f indet 
sich *npt in ca. 4 % der V o r k o m m e n *n ohne wei te ren Zusatz. Mi th in m a c h e n die 
»Sonder" ­Graphien mi t Z u f u g u n g eines Personendeterminat ivs immerh in ein 
volles Drit tel der V o r k o m m e n aus. Genauer: In ca. 19 % aller V o r k o m m e n des 
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SufHxpronomens der 1. Person Plural s tehen Plura lde terminat iv und P e r s o n e n d e ­
terminat iv , in ca. 12 % der Fälle steht das Pe r sonende t e rmina t iv allein. 
Graph ien o h n e Plura lde terminat iv sehen n ich t anders aus als Graph i en der 
Präposi t ion n m i t f o l g e n d e m SufFixpronomen der 1. Pe r son Singular, also wie n4 
„für m i c h " . M a n b rauch t n u r das Pe r sonende te rmina t iv des Su f f i xp ronomens der 
1. Person Plural als L o g o g r a m m fü r das S u f f i x p r o n o m e n der 1. Pe r son Singular zu 
lesen. Das haben fallweise w o h l s chon die Ägypte r bei der vers tändnislosen T r a ­
d ie rung v o n T e x t e n getan. Es haben dies m e h r n o c h m o d e r n e In te rp re ten getan. 
Letztere haben dann zusätzlich n o c h solche Texts te l len m i t n4 „ f ü r m i c h " gele­
sen, an d e n e n das P lura lde terminat iv diese Lesung eigent l ich ausschließt. 
D e r Exis tenz der Graph i en m i t Pe r sonende te rmina t iv k a n n m a n sich an sol­
chen Texts te l len vers ichern , an d e n e n die In terpre ta t ion als nÄ „ fü r m i c h " ke inen 
Sinn gibt u n d an d e n e n auch ein an den Tex t inha l t en or ient ier ter Überse tze r w i e 
Paul Barguet2 umstandslos ein SufFixpronomen der 1. Pe r son Plural vers teht . Sol­
che Texts te l len sind die fo lgenden: 
• C T I 2 6 4 f [Spruch 61]: 
( O r i o n sagt z u m G r o ß e n Bären:) ir*n Lt n NN. (o. ä.) „ W i r w o l l e n N N . (o. ä.) 
e inen Platz m a c h e n . " (Barguet: „en sorte q u e nous fassions u n e place") . W ä h r e n d 
die T e x t z e u g e n B10C" u n d B10C C die S tandard­Graph ie *K ze igen u n d auch der 
Tex t zeuge B 1 0 C b d e n Raumverhä l tn i s sen nach so zu e rgänzen ist, zeigt der 
Tex t zeuge B 4 C ein was schwer l ich als n4 „ fü r m i c h " in terpre t ier t w e r d e n 
kann ( * " M a c h m i r e inen Platz fü r N N . " ­ Vers t ä rkung des Imperat ivs m i t der 1. 
Person?). 
• C T II 385c [Spruch 160]: 
tbnm p.t „ W i r w o l l e n den H i m m e l d u r c h z i e h e n . " (Barguet: „et q u e n o u s fassions 
le t ou r du ciel") . N e u n T e x t z e u g e n zeigen das S u f f i x p r o n o m e n *H in der e i n d e u ­
tigen Graphie *n ode r lassen p rob lemlos die E m e n d a t i o n in diese Graph ie zu (die 
Folge der be iden n's v o n tbn u n d n füh r t e in e i n e m Tei l der T e x t z e u g e n zu f eh ­
lerhafter Pos i t ion ie rung oder ve rdoppe l t e r Se tzung v o n n, das P lura lde terminat iv 
bleibt v o n der K o n f u s i o n unbe rüh r t ) . Z w e i T e x t z e u g e n h a b e n nach d e m Plural­
de te rmina t iv n o c h ein Pe r sonende te rmina t iv . T e x t z e u g e B4Lb hat *nP", T e x t z e u g e 
B1L hat *n (Emenda t ion bei le tz terem ähnl ich den v o r g e n a n n t e n Fällen). 
• C T III 93h [Spruch 188]: 
nbi*n hr tirf „ W i r w o l l e n auf d e i n e m S c h w a n z s c h w i m m e n . " (Barguet: „et que 
nous traversions sur ta q u e u e " ) . Z w e i T e x t z e u g e n , B 9 C u n d B1L, ze igen das Suf­
f i x p r o n o m e n in der e indeu t igen Graph ie m, e in wei te re r , B 1 5 C , ist w o h l en t ­
2 Paul Barguet: Les textes des sarcophages egyptiens du Moyen Empire. Paris 1986. 
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sprechend zu ergänzen. Der Textzeuge B3Bo hat nach dem Pluraldeterminativ 
noch ein Personendeterminativ: ?n '\ 
• CT IV 1471 und o [Spruch 321]: 
ftnm, hm m.w ... „Wir wollen gehen und die Namen ... machen." (Barguet: 
„allons, faisons les noms ..."). 
ir*n m.w ... „Wir wollen die Namen machen ... (Barguet: „faisons les noms ..."). 
whmfi b3.wrfhri b3.w4 &{rf}<4> „Wir wollen seine Macht mit meiner eigenen 
Macht doppeln." (Barguet: „repetons son pouvoir avec mon propre pouvoir"). 
Der einzige Textzeuge, B2L, zeigt nur bei im*n die Normal­Graphie, sonst 
eine Graphie mit Personendeterminativ, m^' . 
Genuß bereitet ein Seitenblick auf die Übersetzung Faulkners3, der richtig 
den Plural erkennt, aber anders als an anderen Stellen eine erläuternde Anmer­
kung für geboten hält, die er der ersten der beiden Stellen, 1471, zufügt: „[ip/] is 
surely superfluous, but occurs again in 147o." Solange dem Philologen mehr als 
ein Textzeuge zur Verfügung steht und er aus den positiv bezeugten Lesarten die 
ihn befriedigende auswählen kann, wählt er aus, ohne zu begründen ­ jedenfalls 
bei nur kursorischer Beschäftigung mit einem Text. Steht ihm dagegen nur ein 
einziger Textzeuge zu Gebote, muß er sich gegen den positiven Befund entschei­
den und fühlt sich jetzt einem besonderen Legitimierungsdruck ausgesetzt. Im 
übrigen ist natürlich Faulkners Formulierung unsauber. Wie kann /jp/ „surely" 
überflüssig sein, wenn das nachfolgende „but" ein nicht aus der Welt zu schaffen­
des Gegenargument, die unmotivierte Wiederholung eines Fehlers, dagegensetzt. 
• CT V 113a [Spruch 397]: 
gw3m (...) im(w)t(t)m „Wir wollen (...) fest zwischen uns halten." (Barguet: „afin 
que nous ... tenions fermement entre nous"). In zwei der Textzeugen steht in 
beiden Fällen die Standard­Graphie m (bzw. läßt sich diese durch Emendation 
gut herstellen). Textzeuge M2C ist in beiden Fällen verderbt, es scheint aber das 
auf im(w)t(t) folgende sn™ am besten in *nr'*"za emendieren zu sein: {s}n<P>Uwc. 
• CT V 394n [Spruch 469]: 
k3m r fb(.m) (Vax.: ir(.wwi)) (l)pn(i) Was sollen wir bezüglich dieser zwei 
Ehrwürdigen (Var.: Beamten) sagen ...?" (Barguet: „Qu'imaginerons­nous pour 
ces deux dignitaires ...?"). Der Textzeuge B2L hat die Standard­Graphie *H", der 
Textzeuge S2C eine Graphie mit Personendeterminativ, *M* . 
Es gibt eine weitere einschlägige Textstelle, an der Barguet die 1. Person 
Plural liest, CT II 355c [Spruch 158]. Hier weicht jedoch der von Barguet be­
folgte Textzeuge, S2P, von allen anderen in einer solchen Weise ab, daß man 
nicht erkennen kann, wie er den Befund der anderen Textzeugen bewertet hätte, 
w enn er einen dieser seiner Übersetzung zugrunde gelegt hätte. Während an den 
3 0 . Faulkner: The Ancient Egyptian Coffin Texts. Warminster 1973-1978. 
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bislang behande l t en Texts te l len alle T e x t z e u g e n , ob sie n u n ein P e r s o n e n d e t e r m i ­
nativ aufweisen ode r n icht , stets ein Plura ldeterminat iv zeigen, gibt es an der in 
R e d e s t ehenden Stelle auch Graph i en m i t Pe r sonende te rmina t iv , die des Plural­
determinat ivs e n t b e h r e n . Im übr igen ist die In terpre ta t ion Barguets in Anbe t rach t 
einer gle ichen, aber z w i n g e n d anders zu in te rpre t ie renden Ze ichenfo lge in C T II 
351b n ich t zu hal ten. D e r Fall sei daher zunächst bis zur B e h a n d l u n g letzterer 
Stelle zurückgestell t . 
D ie bislang behande l t en Stellen sind w o h l alle, an d e n e n Bargue t ­ u n b e ­
streitbar ko r rek t ­ das S u f f i x p r o n o m e n der 1. Person Plural vers tanden hat. Das 
gemeinsame aller dieser Texts te l len ist dies, daß i m m e r ein P lura lde terminat iv 
steht (oder notfalls d u r c h w e n i g problemat ische E m e n d a t i o n hergestellt w e r d e n 
kann) . D a ß fallweise zusätzlich ein Pe r sonende te rmina t iv steht , w i r d v o n e inem 
k o m p e t e n t e n In te rp re ten wie Bargue t of fenbar n ich t als P r o b l e m gesehen. 
S tehen dagegen dieselben Graph ien m i t Pe r sonende te rmina t iv n e b e n Gra ­
ph ien o h n e Plura lde terminat iv , in terpret ier t Bargue t anders. In so l chem Fall liest 
er nÄ, o b w o h l in e i n e m Tei l der T e x t z e u g e n die Graph ien m i t P lu ra lde te rmina­
tiv, fü r sich g e n o m m e n , genau so gu t als S u f f i x p r o n o m e n der 1. Pe r son Plural ge ­
lesen w e r d e n k ö n n t e n . Solche Texts te l len sind: 
• C T II 351b [Spruch 158]: 
hw 3 in*n $bk(.w) n(.l) ph.wl mw „ W i r wo l l en den Sobek des Sumpfgewässer h o ­
len ." (Barguet: „ Q u ' o n m ' a m e n e d o n c Sobek des conf ins marecageux" ) . D i e eine 
Häl f te e twa der T e x t z e u g e n zeigt f ü r m G raph i en m i t Pe r sonende te rmina t iv , aber 
o h n e Plura ldeterminat iv : D i e T e x t z e u g e n B4L" u n d ­ falls nach B 4 L ' zu e m e n ­
dieren ­ B4Lb h aben *n, die T e x t z e u g e n B 2 P , B1L, B 1 7 C u n d B 1 C haben *n'e'. 
Etwa die andere Häl f te der T e x t z e u g e n zeigt u m g e k e h r t Graph i en m i t P lura lde­
terminat iv , aber o h n e Per sonende te rmina t iv : *w f indet sich bei den T e x t z e u g e n 
B2Bo , B 4 B o , B 9 C sowie ­ ein r edundan tes n ist ganz offensicht l ich zu e l iminie­
ren ­ bei S2P u n d S I C . Selbstverständlich k ö n n t e m a n die Vers ion der ersten 
Häl f te der T e x t z e u g e n , Graph i en wie m' u n d *nr', o h n e wei te res als nÄ „ fü r 
m i c h " lesen, w i e dies Bargue t tut , u n d vielleicht haben dies die Ägypte r auch 
schon getan, da ja in der Ta t Graph i en wie *n u n d *W n ich t anders aussehen als 
Graph ien für nÄ „ fü r m i c h " u n d letzte so sehr viel geläufiger w a r e n als erstere u n d 
daher leicht als lectio facilior bevo rzug t w e r d e n k o n n t e n . E ine A n m e r k u n g n o c h zur 
Ube r se t zung Barguets: Eigent l ich hät te er die 1. Person Plural überse tzen sollen. 
D e n n der Tex t zeuge , d e n er an dieser Stelle seiner U b e r s e t z u n g z u g r u n d e legt, 
S2P, hat das Plura lde terminat iv . Viel leicht ließ er sich d u r c h das ­ o b e n als zu eli­
min ie ren angesprochene ­ überschüssige n davon abhal ten , h ier se inem K r o n z e u ­
gen zu folgen. Schließl ich n o c h ein Seitenblick auf die Ü b e r s e t z u n g F a u k n e r s : 
" Faulkner, op. cit. 
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Hier hat, f ü r e inmal , Faulkner gegen Barguet recht , w e n n er pluralisch übersetzt: 
„wou ld that w e m i g h t fe tch Sobk 
• C T II 355c [Spruch 158] ­ o b e n n o c h zurückgestell t ­ : 
m*n 'w(.wl) Hr(.w) nrf „ W i r wol len H o r u s seine A r m e ho len (wörtl . : w i r wol len 
die A r m e des H o r u s i h m ho len ) " , Variante o h n e nrf. „ W i r wo l l en die A r m e des 
H o r u s h o l e n . " (Barguet: „(le dit panier de peche) qu i n o u s a rappor te les mains 
d ' H o r u s " ) . D ie gute Häl f te der T e x t z e u g e n zeigt fü r *n G raph i en m i t P e r s o n e n ­
determinat iv , aber o h n e Pluraldeterminat iv : D i e T e x t z e u g e n B4L ' u n d B4L b ha ­
ben m'\ die T e x t z e u g e n B 2 P , B1L, B 1 7 C u n d B 1 C h a b e n m¥, de r T e x t z e u g e 
B 1 7 C schließlich *n*¥. Z w e i T e x t z e u g e n zeigen u m g e k e h r t Graph i en m i t Plural­
determinat iv , aber o h n e Personende te rmina t iv : m f indet sich bei d e n T e x t z e u g e n 
B 9 C sowie ­ ein r edundan tes n ist ganz offensicht l ich zu e l iminieren ­ bei S2P. 
Schließlich hat e in Tex t zeuge , B 2 B o , eine Graphie m i t b e i d e m , P lu ra lde te rmina­
tiv u n d Personende te rmina t iv : *n '. D e r G r a p h i e n b e f u n d ist ahnl ich d e m in der 
vorher behande l t en Stelle, C T II 351b , was n ich t ve rwunde r l i ch ist, da es sich u m 
ein u n d dense lben Spruch handel t . Über raschenderweise entschl ießt sich Barguet 
an der j e tz igen Stelle anders als an der f rühe ren für die Lesung *w „ w i r " , folgt also 
seinem K r o n z e u g e n , w ä h r e n d er an der f rühe ren Stelle die völl ig gleiche Graphie 
des K r o n z e u g e n verwarf . Selbstverständlich ist die syntaktische In terpre ta t ion u n ­
serer Stelle als Par t iz ip ia lkonst rukt ion in n*n „der uns gebracht ha t " allenfalls bei 
S2P, d e m K r o n z e u g e n zu ver t re ten , bei allen anderen T e x t z e u g e n dagegen nicht 
ohne E m e n d a t i o n mög l i ch . D ie e infachere Lösung ist, bei S2P, w i e o b e n zu C T 
II 351a vorgeschlagen, ein n zu e l iminieren u n d dami t auch fü r S2P die Lesart zu 
gewinnen , die alle ande ren T e x t z e u g e n nahelegen. 
• C T VII 467f [Spruch 1130]: 
hmf-k3*n „ d a n n w e r d e n w i r s i tzen" m i t der singulären Graph ie *rilP des SufEx­
p r o n o m e n s der 1. Person Plural als die singulare Lesung des T e x t z e u g e n B 3 C . 
O b w o h l B 3 C eigent l ich der K r o n z e u g e Barguets ist, folgt er hier d e m T e x t z e u ­
gen B 9 C , der hmi.k3A bietet : „je siegerai". Diese Lesung läßt sich d u r c h den 
Tex tzeugen B 6 C stützen, der in der dr i t ten Person, aber ebenfalls i m Singular, 
formulier t : hmLk3 N N . „dann w i r d N N . s i tzen". D e n n o c h k a n n die Lesung des 
Tex tzeugen B 3 C r icht ig sein. W ä h r e n d näml ich in d e n Ver s ionen m i t Singular 
nü t f o l g e n d e m hri eine wei te re Person e ingeführ t wi rd , m i t der m a n z u s a m m e n ­
sitzt, geschieht dies bei der Vers ion m i t Plural, die ja bereits in sich m e h r als eine 
Person e in führ t , n icht . Es he iß t in den Vers ionen m i t Singular z.B. (B9C) 
b*ns.k34 hrirf m i.t w'.(w)t „ D a n n w e r d e ich m i t i h m z u s a m m e n an einem O r t 
S e in ." , in der Vers ion mi t Plural dagegen (B3C) hms.k3*n m [s.t w.(w)t] „ D a n n 
werden w i r an einem O r t sein." 
• C T II 134­139 [Spruch 115­117]: 
Am ergiebigsten ist die Sp ruchg ruppe 115­117 der Sargtexte, C T II 134a­139b. 
Hier zeigt ein generel l gu te r Tex t zeuge , S I C , ausnahmslos oder fast ausnahmslos 
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eine Graphie m i t P lura lde terminat iv u n d m i t Pe r sonende te rmina t iv : *n'. Diese 
Graphie zeigt gelegent l ich auch der ebenfalls gute T e x t z e u g e S 2 C (134d, 135c). 
Schließlich hat auch der T e x t z e u g e G 2 T einmal die Graph ie *n ''*'! (134d). D a n e ­
ben zeigen andere T e x t z e u g e n ausnahmslos (A1C, G 1 T ) oder hauptsächl ich (S2C, 
G 2 T ) Graph ien m i t Pe r sonende te rmina t iv , aber o h n e Plura ldeterminat iv : fi'T u n d 
*W . D ie Überse tze r ­ Bargue t u n d namen t l i ch auch n o c h Wil lems 5 ­ fo lgen 
konsequen t d e n Vers ionen o h n e Plura lde terminat iv u n d in te rpre t ie ren die Gra ­
ph ien o h n e P lura lde te rmina t iv als n4 „ fü r m i c h " . Inhalt l ich ist diese In terpre ta t ion 
nicht zu beans tanden , aber auch die k o n s e q u e n t e In terpre ta t ion der Graph i en als 
Schre ibungen fü r das S u f f i x p r o n o m e n der 1. Person Plural bere i te t ke ine P r o ­
b leme. W a s d a n n aber fü r die pluralische In terpre ta t ion spricht , ist zweierlei: e r ­
stens die d o c h z ieml ich häuf ige Schre ibung des Plura ldeterminat ivs i m T e x t z e u ­
gen S I C , dessen Tex t fassung m a n n ich t le ichtfer t ig v e r w e r f e n sollte, u n d zwei tens 
die ü b e r e i n s t i m m e n d e Schre ibung des Pluraldeterminat ivs in allen drei e rha l tenen 
T e x t z e u g e n , S I C , G 2 T u n d S 2 C \ in C T II 134e sowie die Ü b e r e i n s t i m m u n g in 
der Schre ibung des Plura ldeterminat ivs in wenigs tens zwe i der drei unzers tör ten 
T e x t z e u g e n , S I C u n d S 2 C , in C T II 135c (der dri t te T e x t z e u g e , G 2 T , der ke in 
Plura lde terminat iv hat , ist in g r ö ß e r e m A u s m a ß emenda t ionsbedür f t ig , deshalb als 
Gegenbe leg n ich t geeignet) . 
D ie in R e d e s t ehenden Graph i en fo lgen stets auf V e r b e n , z. B. wj » m a _ 
c h e n " . Liest m a n die G r a p h i e n m i t u. a. Bargue t als nA, so handel t es sich be i d e m 
V e r b u m u m e inen Imperat iv , f ü r den m a n d a n n wahlweise als N u m e r u s d e n Sin­
gular oder den Plural ansetzen kann . Bargue t en tsche ide t sich fü r d e n Singular, in 
Ü b e r e i n s t i m m u n g dami t , daß er das jewei l s angesprochene göt t l iche W e s e n m i t 
seinen At t r ibu ten fü r e ine einzige Person hält. Z . B. vers teht er ein ir nA als 
„Viens, e tab l i s ­moi" . Wil l m a n dagegen das pluralische P r o n o m e n *n „ w i r " lesen, 
so m u ß m a n das göt t l iche W e s e n u n d seine At t r ibu te in (wenigstens) zwe i Pe r so ­
n e n zerlegen, es sei d e n n , m a n wol le d e n Impera t iv auf d e n Sprecher u n d ein a n ­
gesprochenes göt t l iches W e s e n bez iehen , also e inen D u a l *n\ „w i r b e i d e " fo rdern . 
Sei d e m wie i h m wol le : D e n p räsumpt iven Impera t iven geh t m e h r f a c h ( C T II 
134d, 135c, 137a, 138c) in allen oder fast allen T e x t z e u g e n der Impera t iv m.y 
„ k o m m t " voraus, der d u r c h seine E n d u n g .y als Plural (oder allenfalls Dual) aus­
gewiesen ist u n d n ich t e in Singular sein kann . Also ist, folgt m a n e n g Barguet , der 
fo lgende Impera t iv als Plural zu vers tehen, ein präsumpt ives ir nA d e m n a c h als 
„mach t m i r " zu überse tzen . O d e r aber: Pluralisch ist n ich t die Verba l fo rm, son­
dern das fo lgende S u f f i x p r o n o m e n , d .h . statt ir nA „ m a c h t m i r " ist also lr*n „wi r 
wol len m a c h e n " zu lesen. 
Im einzelnen handel t es sich u m die fo lgenden F o r m u l i e r u n g e n : 
• \r*n „w i r wo l l en m a c h e n " ( C T II 134d, 135d, 137c, 138d) 
• hnt*n „w i r wo l l en s t romauf f ah ren" ( C T II 134e) 
5 Harco Olger Willems: The Coffin of Heqata. Diss. Groningen 1994, S. 443-446. 
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• tr*n „w i r wo l l en h inb re i t en" ( C T II 135c, 137a, 138c) 
• f:'h'm „w i r wo l l en au f r i ch t en" ( C T II 135e, 137b) 
• ln*n „w i r wo l l en h o l e n " ( C T II 137d?) 
• i:htp*n „w i r w o l l e n zufr iedenste l len" ( C T II 137e) 
• £:m3'*n b z w . m3'*n „w i r wo l l en lei ten (o. ä.)" ( C T II 138e) 
• H m ^ i „wi r w o l l e n ge le i ten" ( C T II 138f) 
Im e inze lnen verhal ten sich die T e x t z e u g e n an den g e n a n n t e n Stellen b e ­
züglich der Graph i en für *n w i e folgt (Graphien m i t P lura lde te rmina t iv fett h e r ­
vorgehoben) : 
C T II S I C G 2 T S2C S2Cb G 1 T A 1 C 
134d p.,i *n 
P.lxrt 
*n 
P.ü 
*n 171 ­ -
134e p..i *n <?> 
txs! 
*n Rl ­ -
135c p.a *n 
Ix« 
*n PI p.ii *n ­ -135d p.it *n - PI Rl - -135e (?) - sl *n -
137a p.<i *n - >1 *n ­ - -
137b p.it *n 
txit 
*n 
st 
*n Rl - -
137c P.ii *n 
Ixil 
*n 
d 
*n PI ixil *n •1 *n 
137d (?) <?> <?> <?> <?> <?> 
137e P.i! *n 
Ixil 
*n 
nlXl t PI txt *n *n 
i 3 8 c *n )x>! *n 
Ixsl 
*n Rl ­ -
138d - Ixil *n st *n Rl - -
138e p.ii *n 
Ixil 
*n 
sl 
*n Rl ­ -
F38f VJL *VL txi! *n 
tx,t 
*n Rl Ixsl *n a 
Die vo r s t ehende In terpre ta t ion der B e f u n d e als grundsätz l ich r icht ig voraus­
gesetzt, steht zu e rwar ten , daß auch an we i t e ren Texts te l len, an d e n e n w e d e r der 
K o ­ T e x t n o c h e in paralleler T e x t z e u g e e inen Fingerzeig gibt , G r a p h i e n o h n e 
Pluraldeterminat iv , die bislang als nA „ fü r m i c h " vers tanden w u r d e n , als Suff ix­
p r o n o m e n der 1. Pe r son Plural *n gelesen w e r d e n müssen. 
Absch l i eßend sei in e iner tabellarischen Aufs te l lung das V o r k o m m e n der d i ­
versen Graph i en des S u f f i x p r o n o m e n s der 1. Person Plural m i t P e r s o n e n d e t e r m i ­
l a t iv an d e n ve r sch iedenen Belegor ten u n d in d e n e inze lnen T e x t z e u g e n d o k u ­
ment ier t , a u s g e n o m m e n das V o r k o m m e n der S tandard ­Graph ie *n u n d verschie­
dene emenda t ionsbedür f t i ge Fälle: 
9 8 
ohne Pluraldeterminativ mit Pluraldeterminativ 
0 1 2 3 4 0 1 2 3 4 
*n st *n *n 
Kit 
*n 
Ixipi 
*n 
p 
*n 
p.s! 
*n 
P. ips' 
*n 
P.txst 
*n 
P.txipf 
*n 
A A1C (...) 
G G2T 
G I T 
(...) G2T 
T T I C 
T9C 
(...) 
S S2C S2C (...) SIC 
S2C 
S2C 
B B10C B4C 
B4L 
B I C 
B17C 
BIL 
B2P 
B17C (...) B4L 
B2Bo 
B3Bo 
BIL 
B2L 
Sq SqlSq 
Sq2Sq 
(...) 
